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Einführende Gedanken des Trägers  

 
 

Die Evangelische Kirchengemeinde Spaichingen freut sich sie, liebe Eltern, 

und natürlich ihre Kinder, in unserem Kindergarten willkommen zu heißen. 

 

Im Gesetz ist festgeschrieben, dass die Kindergartenarbeit in den 

Kommunen nicht allein von einem Träger verantwortet werden soll, sondern, 

sofern vorhanden, eine Trägervielfalt gewährleistet werden soll. Von daher 

ist es seit Beginn der Kindergartenarbeit eine gute Tradition, dass es auch 

kirchliche Kindergärten gibt. Mit welcher Begründung stellt sich aber eine 

Kirchengemeinde dieser Aufgabe, die sich immer auch in der Arbeit 

niederschlägt.  

 

In unserer zunehmend säkularisierten Gesellschaft ist es nicht mehr 

selbstverständlich, dass Kirchen mit ihren Belangen in der Öffentlichkeit 

gehört werden oder auf sie eingegangen wird. Was noch vor einigen 

Jahrzehnten als selbstverständlich vorausgesetzt werden konnte, hat heute 

keine allgemeine Gültigkeit mehr. „Lasset die Kinder zu mir kommen und 

wehret ihnen nicht. Denn ihrer ist das Reich Gottes“, diese Einladung Jesu 

gerade an die Kleinsten in unserer Gesellschaft, die auch als Taufzusage 

grundlegend ist, wird heute nicht mehr als unhinterfragte Begründung 

angenommen, dass uns Jesus selbst den Auftrag gegeben hat uns um 

diese Kleinen zu kümmern. Wenn der Glaube und seine Grundlagen nicht 

mehr allgemein und selbstverständlich in der Gesellschaft verankert sind, 

dann auch nicht die Bedeutung des Glaubens für unsere Gesellschaft.  

 

„Geht hin in alle Welt und machet zu Jüngern alle Menschen“, auch dieser 

„Missionsauftrag“ aus dem Matthäusevangelium, den uns Jesus 

aufgetragen hat, ist zwar für die christlichen Kirchen nach wie vor das 

unterscheidende Merkmal gegenüber anderen Religionen. Wird aber immer 

weniger seiner Bedeutung gerecht, wie die Rolle der Kirche in unserer 

Gesellschaft mehr und mehr ein Nischendasein fristet. Warum also 

kirchliche Kindergartenarbeit? 
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Einführende Gedanken des Trägers  

 

 

Für mich als Trägervertreter hat sich der Fokus in den letzten Jahren immer 

stärker auf den sozialen Aspekt verschoben. Besonders deutlich ist das in 

der Corona- Pandemiezeit deutlich geworden.  

Wir Menschen sind sozial lebende und aufeinander angewiesene 

Menschen, auf Gemeinschaft hin geschaffen. „Gott schuf den Menschen zu 

seinem Bilde, zum Bilde Gotte schuf er ihn. Und er sprach: Es ist nicht gut, 

dass der Mensch allein sei“. Diese Grundaussage für eine christliche 

Trauung lässt sich ganz allgemein auf unser ganzes soziales Leben 

übertragen.  

 

Wie wichtig gerade auch für Kinder die Gemeinschaft mit anderen Kindern 

ist, lässt sich an ihrer Entwicklung ablesen. Soziales Lernen nimmt immer 

stärker an Bedeutung zu, da in vielen Familien dies nicht mehr erlebt 

werden kann. Hier bietet der Kindergarten eine großartige Möglichkeit den 

Kindern auf ihrem Weg ins Leben zu helfen. Die Familien bei ihrer Aufgabe 

der Kindererziehung zu unterstützen. Die Kinder bei ihren ersten, wichtigen 

Schritten in mehr Eigenständigkeit zu begleiten. Sie zu führen, ihnen Hilfen 

anzubieten. In einem geschützten, kindgerechten Raum. 

 

Die Kindergartenarbeit wird sich weiterentwickeln. Wie sich unsere 

Gesellschaft ständig verändert. Hier möchten wir mit unserem Kindergarten 

einen Ort der Sicherheit, der Stabilität und der Vertrautheit bieten, der sich 

nicht jeder neuen Mode zuwendet. Dabei freuen wir uns auf jede 

Unterstützung durch sie, liebe Eltern, und auf gute Zusammenarbeit. Wie 

auch wir unseren Kindergarten als eine wichtige und grundlegende Aufgabe 

unserer Kirchengemeinde verstehen. 

 

 

 

Ihr Pfarrer Johannes Thiemann  
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Leitgedanken für unsere Arbeit 
 
 

• Das Kind ist mit seinen Stärken und Schwächen angenommen und wird 
in seinem Selbstbewusstsein gefördert. 

• Kinder erleben die Möglichkeit soziale Kompetenzen einzuüben, 
Kontakte zu knüpfen und Konflikte selbstständig zu lösen. 

• Der Evangelische Kindergarten Spaichingen bietet Eltern und Kindern 
einen Ort, an dem christliche Traditionen und Werte vermittelt werden. 

 
 
 

Unser Auftrag 
 
 

• Unsere Einrichtung ist ein Angebot der Evangelischen Kirchengemeinde 
Spaichingen. Wir sind in das Leben der Kirchengemeinde einbezogen. 

• Wir vermitteln in kindgemäßer Form elementare Inhalte christlichen 
Glaubens, vor allem durch Geschichten, Lieder, Gebete, Spiele und beim 
Feiern kirchlicher Feste.  

• Uns ist eine ganzheitliche Erziehung wichtig. Dies geschieht in 
altersgemischten Gruppen, in denen sich Kinder mit und ohne 
Behinderung, ganz unterschiedlicher Familien und Nationalitäten 
kennenlernen. 

 
 
 

Rahmenbedingungen 
 
 
Der Alltag in der Kita. findet in kindgerecht gestalteten Innenräumen und 
Außenbereichen statt. Die Gestaltung der Räume beeinflusst nicht nur die 
Aktivitäten und das Verhalten der Kinder, sondern ist von wesentlicher 
Bedeutung für ihr Wohlbefinden.  

Auch die Qualität der Arbeit mit den Kindern hängt in hohem Maße von der 
Raumgestaltung ab. Diese orientiert sich maßgeblich an den 
konzeptionellen Zielen für die pädagogische Arbeit in der Kita. und trägt den 
Bedürfnissen der Kinder, Eltern und Mitarbeitenden Rechnung.  
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Rahmenbedingungen 

 
 
Unsere Räume 
 

Gruppe 1 / Pinguine 
 Ovaler Spieltisch 
 Rechteckiger Maltisch 
 Sofa-Ecke 
 Spielteppich 
 2. Ebene / Spielhaus 

 

Gruppe 2 / Mäuse 
 Ovaler Spieltisch 
 Rechteckiger Maltisch 
 Sofa-Ecke 
 Spielteppich 
 2. Ebene / Spielhaus 

Gruppe 3 / Mini-Bären 
 Podest zum Bauen 
 Lesebereich-/Ecke 
 Esstisch 
 Puppenecke 
 2. Spielebene / Bärenhöhle 

 

Gruppe 4 / Igelgruppe 
 Trapeztisch 
 Rechteckiger Maltisch 
 Lese-Sofa 
 Spielteppich 
 Puppenecke / Rollenspiel 

Tigerzimmer / Raum für Aktivitäten mit Kleingruppen 
Kreatives / Legotisch / Sonstiges 

Günes Zimmer / Raum für Aktivitäten mit Kleingruppen 
Sprachbildung / Forschen / Riesen-Treff / Sonstiges 

Ruheraum 
Nebenraum für Kinder unter Drei 

Turnraum 
Spiel-, Tobe- und Bewegungsbereich 

Waschraum 
Kindertoiletten / Waschbecken 

Flur / Halle 
Kindergarderobe / Essensbereich 

Büro 
Personalraum 

Küche 
Erwachsenen-WC 

Waschraum / Dusche 

Mülleimerplatz / 
Abstellraum 

Blaues Gerätehaus 

Putz- und  
Wäscheraum 

Kellerraum 
Heizungsraum 
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Betreuungsangebot 
 
 

1. Kindergarten: Regelgruppe  Kiga-Beitrag 

Montag - Freitag 7.30 - 12.30 Uhr  

Dienstag - Donnerstag 14.00  - 16.00 Uhr  
 

2. Kindergarten: VÖ (Verlängerte Öffnungszeit) Kiga-Beitrag 
+ Zuschlag 

Montag - Freitag 7.00 - 13.00 Uhr  

 

3. Kindergarten VÖ-PLUS  Kiga-Beitrag 
+ Zuschlag 

Montag - Freitag 7.00 - 13.00 Uhr  

Dienstag - Donnerstag 14.00 - 16.00 Uhr  
 

4. Kindergarten: 33-PLUS „15 STUNDEN PRO WOCHE“ Kiga-Beitrag 

Vormittage nach Wahl Max. 15 Stunden  

Bei Anspruch auf mehr Betreuungszeit wird der Kleinkindbeitrag fällig. Kleinkindbeitrag 
 

5. Kleinkindgruppe: VÖ (Verlängerte Öffnungszeit) Krippenbeitrag 

Montag - Freitag 7.00 - 13.00 Uhr  
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Montessori Pädagogik 
 

Übungen  
des täglichen Lebens 
 

Sinnesmaterialien 
 

Mathematikmaterialien 
 

Sprachmaterialien 
 

 

 

Entwicklungsgemäßer 
Ansatz 

 

Kinder fordern, nicht  
überfordern 

 

Beobachtung der Entwicklung 
jedes einzelnen Kindes 

 

Selbstständigkeit fördern 
 

Regeln akzeptieren lernen 

 

 

 

Waldorf Pädagogik 
 

Wiederkehrender  
Tagesablauf 

 

Jahreszeitentisch 
 

Spielmaterial wie z. B.  
Tücher, Naturmaterialien 

 

   

Rahmenplanung verschiedener Themen  
mit definierten 

Bildungs- und Erziehungszielen 
 

Jahresablauf / Feste und Feiern 
 

Zusammenarbeit mit 
Kirchengemeinde 

und Gemeinde 

Zusammenarbeit 
mit  

dem Träger 

 

Integrierte  
Elternarbeit 

Teamarbeit 
 

Gemeinsame 
Planung/ Reflektion 

Zusammenarbeit 
mit der 

Fachberatung 

Kooperation 

mit den 
Grundschulen 

Unsere Arbeitsweise hat ihre Wurzeln in folgenden pädagogischen Konzepten: 

Pädagogische Grundlagen 
 
„Kleinen Kindern sollte man Wurzeln geben, großen gebe man Flügel.“ 
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Unsere Ziele 
 
 
Körper, Bewegung, Gesundheit 

Das Kind lernt Verantwortung für sein körperliches Wohlbefinden und seine 
Gesundheit zu übernehmen. Die Bewegung spielt dabei eine 
herausragende Rolle, darüber hinaus ist sie auch besonders wichtig für die 
kognitive, emotionale und soziale Entwicklung des Kindes.  

 

Sprache, Kommunikation 

Sprachbildung und Sprachförderung hat zum Ziel, dass das Kind sein 
Denken sinnvoll und differenziert ausdrückt. Zentrale Bestandteile 
sprachlicher Bildung sind kindliche Erfahrungen rund um Buch-, Erzähl- und 
Schriftkultur. 

 

Soziale Entwicklung 

Um ein verantwortliches Mitglied der Gesellschaft zu werden, benötigt das 
Kind soziale Kompetenzen und orientierendes Wissen. Dazu gehören die 
Auseinandersetzung mit Werten und das Einhalten von Regeln. 

 

Musische Bildung 

Musische Bildung, musikalische Früherziehung und künstlerisches 
Gestalten spricht Sinne und Emotionen an. Gleichzeitig fördert sie Fantasie 
und Kreativität sowie die personale, soziale, motorische und kognitive 
Entwicklung. 

 

Natur und kulturelle Umwelt 

Den Kindern ist die Begegnung mit der Natur und den verschiedenen 
kulturellen Umwelten zu ermöglichen und es sind ihnen darin vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten zu eröffnen. 

 

Mathematik, Naturwissenschaft 

Die kindliche Neugier und der natürliche Entdeckungsdrang soll dazu 
genutzt werden, den entwicklungsgemäßen Umgang mit Zahlen, Mengen 
und geometrischen Formen, mathematische Vorkenntnisse und Fähigkeiten 
zu erwerben.  
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Inhaltliche Einzelfragen / Kindergarten 
 
 
Ein Tag in unserem Kindergarten 
 

 Bringzeit /Begrüßung  

 Freispiel  

 Freies Frühstück 

 Angebot 

 Freispiel im Gruppenraum oder im Garten 

 
 

Der Ausgangspunkt der spielpädagogischen Bemühungen ist die 
Frage nach den Bedürfnissen des Kindes: 

• Das Kind will mit anderen Kindern spielen; es muss sich aber auch 
zurückziehen und allein spielen können. 

• Das Kind will sich ausreichend bewegen und aktiv sein; es braucht auch 
ruhiges Spielen und Nichtstun. 

• Das Kind will tun, was ihm einfällt; es braucht jedoch auch den 
Erwachsenen, manchmal als Spielpartner, Helfer oder einfach zum 
„Anlehnen“. 

• Das Kind will einmal lange an einem Spiel verweilen, ein anderes Mal 
kann sein Interesse schnell wechseln. 

• Das Kind will sich allein im Kindergarten bewegen; es braucht die Nähe 
und Zuwendung des Erwachsenen. 

• Das Kind muss seine körperlichen Bedürfnisse individuell regeln können; 
es will auch an der Arbeit der Erwachsenen teilhaben. 

 

 
 

Spiel: Zweckfrei aber nicht zwecklos! 
 

- Spielen ist frei von äußeren Zwängen und Zwecken. 

- Es muss weder effizient noch nützlich sein, weil es kein ausge-wiesenes 
Lernziel hat: Es müssen keine bestimmten Dinge in einer bestimmten 
Weise zu einem bestimmten Zeitpunkt „spielerisch“ erledigt werden.  

- Beim Spielen ist das Kind mit seiner Tätigkeit, dem Spielen, beschäftigt. 

- Ein spielendes Kind ist frei darin, was und wie es etwas tut. 

- Es muss im Spiel nichts Bestimmtes lernen oder leisten. 

- Spiel hat eine eigene Daseinsberechtigung, einzig und allein, weil  
es existent ist. 
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Inhaltliche Einzelfragen / Kindergarten 
 
 
Angebote sind Beschäftigungen in den Bereichen 

 Sprache (Bilderbuch, Geschichte, Fingerspiel...) 

 Musik (Singen, Rhythmik...) 

 Gestalten (Malen, Ausschneiden, Basteln...) 

 Bewegungserziehung (Turnen, Tanzen, Spielen im Garten...) 

 Spiel (Wettspiel, Kimspiel, Kreisspiel...) 

 Umwelt- und Sachbegegnung (Backen, Beobachtungen, 
Spaziergänge...) 

 

In der Planung und Durchführung dieser Angebote richten wir uns nach den 
Interessen und Bedürfnissen der Kinder, der Jahreszeit und den damit 
verbundenen Festen und Feiern.  

Situationen und Themen, die für die Kinder einen starken Anregungs- und 
Aufforderungscharakter haben, werden auch durch Erzieherinnen 
geschaffen. Je nach Art und Ziel der Beschäftigung werden altersgemischte 
oder altersgetrennte Kleingruppen gebildet.  

Beim Singen, Malen, Tanzen, Rollenspiel, usw. werden die kindlichen 
Fähigkeiten (sprachlich, körperlich, sozial...) erweitert, die 
Persönlichkeitsentwicklung gefördert, Problemlösungsschritte erprobt. 

 

 

 

 

Der Jahreszeitentisch ist ganz besonderer Platz, der in jedem Gruppen-
raum seinen Platz findet.  

Im Sinne von Rudolf Steiners Waldorfpädagogik kann mit Hilfe des 
Jahreszeitentisches ein Stück Natur von draußen zu uns hereingebracht 
werden.  

Er dient dazu, Kindern die Jahreszeiten mit 
ihren Besonderheiten besser begreifbar 
und bildhaft zu machen. Man kann auch 
sagen, dass der Jahreszeitentisch ein 
Instrument ist, mit dem der Jahresverlauf 
für die Betrachter bildhaft gemacht wird. 
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Beobachtung und Dokumentation 
 
 
Die Beobachtung und Dokumentation von kindlichen Bildungsprozessen ist 
ein wichtiger Teil der pädagogischen Arbeit unserer Kita.  

Dabei ist es unser Ziel, die individuellen Lernprozesse und Fortschritte der 
Kinder transparent zu machen, um sie auf diese Weise besser verstehen 
und unterstützen zu können.  

Für Eltern bieten unsere Dokumentationen wichtige Informationen über die 
Lernschritte und Bildungsthemen ihrer Kinder. Zugleich ermöglichen sie 
einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit.  

Das Portfolio ist das Buch des Kindes und begleitet es in der Krippe bis zum 
Kindergarten. 

Aktive Beteiligung von Eltern ermöglichen wir z.B. bei „Portfoliotagen.“ Im 
wertschätzenden Dialog mit den Erwachsenen berichten Kinder anhand 
ihres Portfolios über sich selbst, über Projekte, Kunstwerke und Erlebnisse.  

Dabei können sie lernen, sich ihrer eigenen Lernfortschritte und 
Lernstrategien bewusst zu werden, sich selbst und ihre Fähigkeiten 
einzuschätzen und ein positives Selbstbild zu entwickeln.  

In den Entwicklungsgesprächen können die Portfolios mit als Grundlage für 
die Darstellung der Entwicklung der Kinder dienen. 

Ein Portfolio ist kein Fotoalbum! Bei den Portfolios kommt es nicht auf die 
Menge der Blätter und Vielzahl der Seiten an, sondern auf jedes einzelne 
Blatt, welche Aussage es hat oder was das Kind kreativ gestaltet. 
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Dann gibt es bei uns noch… 

 
 
Kreativnachmittag 
Donnerstags, für alle Kinder die gerne werkeln, basteln 
und/oder malen. Jede Woche gibt es ein interessantes 
Angebot. 

 
 
 

Finki-Treff 
Sprachförderung für alle Kinder, bei denen aus der ESU 
(Einschulungsuntersuchung)  
Förderbedarf hervorgeht.  
In der Regel findet dies mittwochs statt. 
 

 
 
Forschen mit Fred 
Mit einfachen, kindgerechten Erklärungen zu den 
einzelnen Experimenten werden den Kindern erste 
Einsichten in Naturgesetze vermittelt. Dieses 
Angebot gibt es bei uns von Januar bis Juni, 
Mittwochnachmittags. 

 
 
 

Wald-Nachmittage 
Wir nutzen den Erfahrungsraum Wald und gehen mit 
einer Kleingruppe jeden zweiten Dienstagnachmittag in 
den Wald.  
Diese Waldnachmittage stehen unter dem Motto 
„Bewegung ist das Tor zum Lernen“. 
 

 
 
 
Angebot für die „Großen“  
An einem Vormittag in der Woche (in der Regel 
montags / dienstags) treffen sich alle Kinder, die 
im folgenden Schuljahr eingeschult werden.  
Ziel ist, den Übergang vom Kindergarten zur 
Grundschule zu erleichtern. 
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Eingewöhnungszeit 
Eltern + Kind 
ca. 2 Wochen 

Kleinkindgruppe „Mini-Bären“ 

 
 
Die Mini-Bären-Gruppe, das sind die Jüngsten im Evangelischen 
Kindergarten. Betreut wird die Gruppe von Montag bis Freitag von drei 
Mitarbeiterinnen in der Zeit zwischen 7.00 Uhr und 13.00 Uhr.  

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Anfang steht für alle Kinder die Eingewöhnungszeit. Der Übergang von 
Familie zur Krippengruppe oder auch später zum Kindergarten ist eine 
Herausforderung für alle Beteiligten.  

Ein behutsamer, schrittweiser Start mit einem Elternteil stärkt das 
Grundvertrauen in der Eltern-Kind-Beziehung und ist erfahrungsgemäß die 
Garantie für eine gute, entwicklungsfördernde Krippen- bzw. spätere 
Kindergartenzeit. 

Zahlreiche unterschiedliche Angebote (siehe Kindergarten) bringen Spaß 
und Abwechslung in den Krippenalltag.  

Einer unserer Schwerpunkte ist die Bewegungsförderung. Frei nach Elfriede 
Hengstenbergs Leitsatz „Verstehen fängt beim Stehen an“ wird bei den 
Jüngsten dieser Bereich intensiv gefördert. Sei es im Bälle-Bad, beim 
Wippen oder Schaukeln, beim Rutschen oder beim Balancieren auf der 
Hühnerleiter. 

Vielfältige Bewegungsmöglichkeiten, im Gruppenraum, Turnraum oder im 
Garten, ohne Zeit- und Leistungsdruck fördern die kindliche Entwicklung 
und erweitern die persönlichen Kompetenzen. 

  

Gruppengröße 
10 Kinder 

Aufnahmealter 
ab 6 Monaten  

Personalsituation 
3 Fachkräfte 
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Tagesablauf „Mini-Bären“ 
 
 
 Bringzeit /Begrüßung  
 Freispiel / Teepause 
 Aufräumen / Händewaschen 
 Gemeinsames Vesper 
 Bilderbuchzeit 
 Turnraumzeit / Wickeln  
 Stuhlkreis / Angebot 
 Teepause / Obstrunde 
 Freispiel / Garten 
 
 
 

Eingewöhnungszeit 
 
 
Der Übergang von Familie zu Krippe und/oder Kindergarten ist eine 
große Herausforderung für das Kind. Bitte beachten: 
 
1. Woche 
Ein Elternteil begleitet das Kind für eine begrenzte Zeit in die Einrichtung. 
Während der „Schnuppertage“ bleiben Eltern anwesend. Mutter oder Vater 
sollen die Gruppe kennenlernen und beobachten, sich jedoch im Hinter-
grund halten. Die Erzieherin nimmt über das Spiel Kontakt zum Kind auf. 
 
2. Woche 
Eltern kommen kurz mit dem Kind in den Gruppenraum, verabschieden sich 
nach spätestens 10 Minuten. Das Kind bleibt ein bis zwei Stunden alleine 
(nach Absprache). Eltern müssen telefonisch erreichbar sein. Diese Phase 
soll nie montags beginnen! 
 
3. Woche 
Der Alltag beginnt. Bitte für Notfälle aktuelle Telefonnummer hinterlassen. 
Tränen gehören ein Stück weit zum Abschied. Das Kind lernt ein Stück 
Selbstständigkeit. Ein neuer Lebensabschnitt hat begonnen. 
 
4. Woche 
Die Eingewöhnungszeit dauert mindestens vier Wochen. In dieser Zeit kann 
der Besuch der Kita. zum Wohle des Kindes nur vormittags stattfinden. 
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Sauberkeitserziehung 

 
 
Die Sauberkeitserziehung ist ein individueller Entwicklungs- und 
Lernprozess, der bei jedem Kind anders begleitet werden muss. Dieser 
Prozess sollte von den Eltern und pädagogischen Fachkräften unterstützt 
werden, um gemeinsam begleitend wirken zu können.  

Dazu werden wir uns vor dem Weglassen der Windel über die jeweiligen 
Beobachtungen in einem Elterngespräch austauschen und weitere Schritte 
abstimmen.  

Zu Beginn des Trockenwerdens steht immer ein Probehandeln, bei dem 
nach Absprache die Windel weggelassen wird. Gemeinsam fördern wir 
anschließend die schrittweise Gewöhnung an die Toilette, indem wir das 
Kind ermutigen und „Unglücksfälle“ nicht kritisieren. Erfolge werden gelobt 
und wertgeschätzt. Wichtig ist, dass Kinder immer ausreichend Wechsel-
wäsche in der Kita. haben, und das Kleidung getragen wird, die das Kind 
sich selbst an- und ausziehen kann. 

Die ersten Schritte der Sauberkeitserziehung müssen zu Hause erfolgen. 
Die pädagogischen Fachkräfte begleiten und unterstützen diesen Prozess. 
Die Eltern sollten diese Lern- und Reifeprozesse in geeigneter Weise zu 
Hause unterstützen, die Kooperation zwischen pädagogischen Fachkräften 
und Eltern ist sehr wichtig. 

Bei persönlichen Ereignissen im Umfeld der Kinder (wie die Geburt eines 
Geschwisterkindes, Umzug, Todesfall oder Krankheit) berücksichtigen wir, 
dass unter diesen Umständen eventuelle Rückschritte oder Verzögerungen 
eintreten können. 

Ziel der Sauberkeitserziehung ist ein selbständiger Toilettengang und 
Einhaltung der Verhaltensregeln (Abputzen und Hände waschen). Beim 
Abputzen kann es natürlich auch zu Spuren in der Unterwäsche kommen. 
Das ist nicht schlimm, da die Kinder aus den Erfahrungen und Übungen 
lernen. Eltern sollten diesen Prozess unterstützen. 
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Ernährung 

 
 
Als Kita, die ihren Schwerpunkt im Bereich der Bewegung hat, ist auch die 
Ernährung ein wichtiges Thema für uns.  

Das tägliche freie Vesper im Essbereich nutzen Kinder gerne dazu eine 
Pause vom Freispiel einzulegen, sich mit anderen Kindern oder den 
pädagogischen Fachkräften zu unterhalten und sich für den Vormittag zu 
stärken. 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder ein ausgewogenes Frühstück mit in die 
Kita bringen. Das heißt, ein Käse-/ Wurstbrot oder Brötchen, Gemüse und/ 
oder Obst sollte der Hauptbestandteil für Frühstück und Teepause sein. 

Wir bitten Eltern, dass kein süßes Lebensmittel mit in der Vesperdose ist. 
Bonbons, Gummibärchen oder Schokoriegel gehören nicht mit in die 
Vesperdose.  

 

Wir feiern jeden Kindergeburtstag und bitten um 
Obstiges oder Gemüserohkost für die ganze 
Gruppe. Bitte teilen Sie uns mit, an welchem Tag 
wir den Geburtstag feiern können.  

 

Jede Gruppe bereitet monatlich etwas Gesundes 
zum Essen zu. Backen, Kochen, warme Speisen 
oder kalte, alles auf dem Hintergrund der BeKi-
Ziele. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Die BeKi-Initiative verfolgt das Ziel die frühzeitige 

Ernährungsbildung für die gesunde Entwicklung der 

Kleinkinder zu fördern. Dabei sollen Kinder die Vielfalt 

der Lebensmittel kennen und schätzen lernen.  

Im Vordergrund der Zielsetzung steht das bewusste 

Essen und Trinken sowie der selbstständige Umgang 

mit den Lebensmitteln. 
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Bei uns im Garten 
 
 
Nur Garten – oder mehr??? 

In der heutigen Zeit ist es dringend notwendig, für Kinder Spielräume in der 
Natur zu schaffen, da diese nicht mehr so wie früher in ihrer Umgebung 
vorhanden sind.  

Gründe und Beispiele hierfür sind: Kleine Wohnungen, kleinere Bauplätze, 
spielen auf der Straße wird zu gefährlich, kaum noch Hinterhöfe, fehlende 
Nähe zu Wald und Feld, fehlende Zeit der Eltern ... usw.  

Deshalb sollte ein Garten für Kinder so vielfältig wie möglich angelegt 
werden und auch dementsprechend oft genutzt werden. 

Unser Tagesablauf zeigt es: Wir gehen (fast) täglich in den Garten - zu jeder 
Jahreszeit. Bis zu vier Kinder je Gruppe können in der Freispielzeit 
selbstständig hinausgehen. Unter Einhaltung unserer Gartenregeln versteht 
sich und mit entsprechender Bekleidung, insbesondere mit Gummistiefeln. 

 

 

 

„Krabbeln, Kriechen und Klettern 

fördern die Intelligenz von Kindern.“ 

 

Dr. Renate Zimmer, Universität Osnabrück 
 

 

 
 
Wir nutzen diesen zusätzlichen „Raum“ Garten, um die Kinder aktiv tätig 
werden zu lassen und ihrem enormen Bewegungsdrang nachzukommen. 

Kinder entdecken sich und die Welt um sie herum in erster Linie durch 
Bewegung, über ihren Körper und ihre Sinne erfahren sie sich selbst und 
ihre Umwelt. Ohne Bewegung bewegt sich nichts in der Entwicklung. 
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Wir haben... 
 
 
den Aktionsbereich 

• Schaukeln 

• Kletterparcours 

• Rutschbahn mit Kletterturm  

• Palisaden, Klettersteine 

• Spielhäuschen 
 
 
Spielerische Aktivitäten der Kinder, wie Laufen, Klettern, Rollen, 
Durchkriechen, Rutschen, Hangeln, Schwingen, Balancieren, Schaukeln 
oder Steigen sind möglich. 
Schaukeln sind ein beliebtes, ständig genutztes Spielgerät und sehr wichtig 
für Kinder. Beim Schaukeln können Erfahrungen im Raum gemacht werden. 
Die Kinder können die Umwelt aus verschiedenen Perspektiven betrachten 
– Schaukeln beruhigt Kinder! 
 
Folgende Ziele werden angestrebt 
- Motorische Grundfertigkeiten können erlernt und trainiert werden 
- Ausbildung der Fein- und Grobmotorik 
- Ausbildung der Körperbeherrschung, Geschicklichkeit wird geschult 
- Ausbildung von Kraft, Ausdauer und Schnelligkeit 
- Schulung des Risikoverhalten 
 
 
die Spielwiese 
Unsere Wiese bietet vielerlei Möglichkeiten, wie z.B. zum Fußballspielen, 
Laufen, Toben, zu Fangspielen und vielem mehr. 
Die zentrale Grasfläche inmitten des Gartens bietet auch Raum für Lauf- 
und Fangspiele bzw. Geschicklichkeitsspiele. 
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Wir haben... 
 
 
die Mehrzweckspielfläche, der Rundweg 
Der gepflasterte Gartenteil vor Turnraum, Pinguin- und Mäusegruppe lässt 
fast alle Formen von Bewegungsaktivitäten zu.  
 
Er ist der Bereich für 
- Fahrzeuge 
- Hüpfspiele 
- Seilspringen 

 
Lernziele sind hierbei 

• Schulung des Gleichgewichtsinns 

• Raumorientierung 

• Schulung der Fein- und Grobmotorik 

• Erleben von verschiedenen Fortbewegungsarten 

• Kontaktaufnahme 

• Einhalten von Regeln 

• Rücksichtnahme 

• Durchsetzungsvermögen 

• Lenken, Steuern, Bremsen 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

den Ruhebereich 

Unter und um die Pergola bieten Bänke die Möglichkeit zum Ruhen, 
Rollenspiel und zu spielerischem Tun an Tischen. 
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Sand im Garten 
 
 
Eine große Sandspielfläche vor der mit einem „Spieltisch“ aus Holz und 
Findlingen, ebenerdig ohne hinderliche Abgrenzungen von den Kindern zu 
erreichen, ist ein wichtiger Bestandteil unseres Gartens. 

Die weiche, nachgiebige Natur von Sand regt Kinder zum intensiven und 
lang anhaltenden Spiel mit diesem Material an. Im Zusammenspiel mit 
Wasser wird die Sandspielfläche zum Matschbereich.  

Kinder können in Sand / Matsch: 

bauen 

• graben 

• wühlen 

• schütten 

• formen 

• anhäufen 

• plantschen 
 

Kinder können ihre Gefühle ausdrücken – das Spiel mit Sand entspannt 
Kinder und entlastet sie von Konflikten. Das Kind eignet sich Kenntnisse 
und Fertigkeiten an, entwickelt seine Denkfähigkeit und wird zum 
schöpferischen Tun angeregt.  

Kinder können Türme, Gräben, Mauern formen – schaufeln – Erfahrungen 
mit Wasser und Sand sammeln – Sand fühlen – Löcher graben - Berge 
bauen – Sandspeisen verkaufen – sieben, rechen – Landschaften gestalten 
– Wasserspritzereien genießen! 
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Wir haben… im Kleinkindbereich 
 

 

• Nestschaukel 
 

• Rutschbahn 
 

• Sand 
 

• Wiese 
 

• Spielhäuschen 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

  

 

In unserem Garten können sich die Kleinkinder  

in einem geschützten Raum an der frischen Luft  

bewegen und austoben. 
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Qualitätsentwicklung 
 

 

 Teamarbeit erfordert fortlaufende Reflektion. Drei Mal jährlich haben wir 
einen pädagogischen Nachmittag und ein- bis zweimalzweimal ein 
Inhouse-Seminar, an dem der Kiga. geschlossen bleibt.  

 
 Wir überprüfen unseren Standard und entwickeln konzeption-elle 

Ansätze weiter. Grundlage dafür ist u. a. der regelmäßig stattfindende 
Qualitätszirkel, den die Fachberatung für Kindertagesstätten anbietet. 

 
 Wöchentlich findet eine große und kleine Teamsitzung im Anschluss an 

die Betreuungszeit statt. Es wird geplant und koordiniert, alle 
Alltagsthemen stehen regelmäßig auf der Tagesordnung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
  

Quellen: 

BZgA: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

BeKi: Landeszentrum für Ernährung Baden-Württemberg 

Konzeption Kita Sehweise, Laatzen 

Heute wieder nur gespielt: Margit Franz, Verlag: Don Bosco 

Dr. Renate Zimmer: Erziehungswissenschaftlerin mit dem Schwerpunkt 
frühe Kindheit und Professorin für Sportwissenschaft an der Universität 
Osnabrück 
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Sexualpädagogisches Konzept 
 
 

In unserer Einrichtung fördern wir die ganzheitliche Entwicklung. Dazu 

gehört eine sexualfreundliche Erziehung. 

 
 

„Sexualität ist ein grundsätzliches menschliches Bedürfnis und äußert sich von 

Geburt an. Dass auch kleine Kinder sexuelle Wesen sind, die eigene kindliche 

sexuelle Bedürfnisse wahrnehmen und zeigen, wird heutzutage niemand 

bestreiten.“ (BZgA) 

 

Sie äußert sich in dem Wunsch nach vertrauensvoller Geborgenheit, Nähe, 

Zuwendung und Körperkontakt. Das Gefühl des sexuellen Begehrens ist für 

Kinder fremd. Der Sexualerziehung im Kleinkindalter kommt somit die 

Aufgabe zu, Kindern ein stabiles Körpergefühl zu vermitteln, die sinnliche 

Wahrnehmung zu unterstützten und zu fördern und in angemessener Form 

Wissen, Gefühl und Sprache zu vermitteln. Auf diese Weise gelingt es, die 

Basis für ein positives Selbstbild zu legen und die 

Persönlichkeitsentwicklung des Kindes zu fördern. 

Bei uns spielen und lernen Kinder aus unterschiedlichen Kulturen und 

Religionen, es begegnen sich unterschiedliche Werte und Normen auch in 

Bezug auf Sexualität. Unsere Aufgabe sehen wir darin, die Kinder zu 

gegenseitiger Wertschätzung und Respekt zu erziehen. Die Vermittlung 

spezieller kultureller und religiöser Werte betrachten wir als Aufgabe der 

Eltern.  

Kinder sollen körperliche oder sexuelle Sachverhalte angemessen 

ausdrücken können ohne andere zu beleidigen oder zu verletzten. Dies 

trägt dazu bei, ihr Selbstbewusstsein, Selbstwertgefühl und 

selbstbestimmtes Handeln zu stärken. Ein aufgeklärtes und 

selbstbewusstes Kind kann sich auch vor sexuellen Übergriffen besser 

schützen und ist in der Lage sich Unterstützung zu holen. 
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